
Zln eurer tin Oberriet:
meinen seden Umon und sann-sind
zum Preise von 1,215 Mark viertelstihrlich bei den«
Kniserltchen Postunstaltem tu Obernigk durch
die Austeäger bezogen tvdchentitch 10 Pfennig

frei ins Haus geliefert.

nnd Umgegend
me m drei verirrte-km
 

 

Hure-nie werden mit 19 Pfennig die Mm
satte berechnet und seich- gegen Itmeuedesahleeees
oder part-freie stachen-ihm des Befragte W
Dienstag rafft. vormittag H Uhr in die
(beachteten in muan entgegengetreten-se

Jlluftriertes Unterhaltungeilatt, Lief-Zeus send Oandtvirtschaftiicher steiget-en

Verantwortlich für

M 42.
_ . ‚ .. . _‚_ .._-.. ..-- ...‚-. .... A..

b. O«

Pfingsten.
Harmonisch zittert leif’ ein Klingen

Ob all der herben Frühlings-pracht
Wie andachtsooller Engel Singen:
Ihr Menschenkinder-, nun erwochrl

In eure Hallen laßt nun quellen
Den lichten Psingftgeifl aller·rviirts,
Und laßt die lichten Frühlingswellen
Umranschen nun das müde Herz

Der heißen Sehnsucht nach dem Frieden,
Die eurer Tage Wert belebt.
Jhr ist Erfüllung schon beschieden,
Wenn euch der Pfingstgeist recht durchbebt.

Der Geist. der von geweihtem Hügel
Einst durch die Welt nahm seinen Flug.
Der uns ans seinem Zauberslügel
Die Psiugstverheißuug nieder-trug.

Der Geist der Ueberwinder-Liebe,
Die schuldlos für uns duldend bat,
Daß Gottes Vater-schoß rnrs bliebe,
Jst mit dem Pfiugftlest uns genaht.

Für diese haßerfüllte Erde
Hat frohe Hoffnung er gebracht:
Daß Frieden wieder endlich werde
Nach grauenvoller Stürme Nacht.
 ...... ...- ‚...—... .....- ‑‑...‑.‑‑‑.‑‑.‑‑.‑‑‑ „.... ..

Züng- der Heimat
seidene-MW

Obcreeigk. sFleischverbrauchJ Der Kreisausfchuß
hat beschlossen, vom 14. Mai d. J. ab die wöchentliche
Verbrauclssrrreuge an Fleisch nnd Fleifchwareu bis auf
weiteres auf 300 Gram-u festzusetzen Hiervon entfallen
auf die Zusatzmarlen wöchentlich 250 Gramm (das heißt
wöchentlich zweiMarlen zu se 125 Gramm) und auf
die Marien 1 nnd 2 der Reichssleischiarle wöchentlich
50 Gramm. Kinder und Selbstversorger, falls die
Fleischverbrauchsdaner der letzteren verdoppelt ist, erhalten
die Hälfte, also wöchentlich 50 Gramm, und zroar auf
eine Zusassmorke 125 Gramm und auf die Marle Nr. l
der Kinderfleischtarte 25 Gratian. Auf« Neichsfieischs
{arten darf verbilligtes Fleisch nicht abgegeben werben,
sondern nur auf die .E),rrsahrrrirr«t’err.f

—-- sDie für den Himmelfahrtslag angesagte Theater-
vorstellnugj rnnßte eingetretener Umstände wegen ans-
sallen: aber hoffentlich bietet sich siir die Vaterlärrdische

sKriegsspielbiihne Breslau bald wieder Gelegenheit. nrrs
wieder einmal nrit einer Vorstellung zu erfreuen. h.

' —- sEine große GalasKinovorstelluugs wird am
ersten nnd zweiten Pfingstfeiertage im »Deutschen Kaiser-«
stattfinden. Da Kinovorstellrmgen hier immer guten
Anklang sindeu, so dürfte auch diese von Herrn Georg
Schwarzer mit riet-frischem Antriebe vor sich gehende
Veranstaltung guten Besuch zu gewärtigen haben. Das
Programm weist ueueste Films auf, unter anderen:
»Der feldgrane Groscheer »Die Beisetzungsfeierlichieiten
Seiner Masestiit Kaiser Franz Josephs in Wien«.
,,Deutsche Heerfiihrer«, und die humoristifchen Atte:
»Ja, der Soldate«. Ein längeres Schauspiel: ,,Spar-
taens der«Silavenbefreier« wird mit seinem sesselnden
Inhalt den Abend gut anssüllern Für Kinder finden
Nachmittagsvorstelluugen statt. »Im übrigen weisen wir

» auf Juseratund Zettel bin. l)-
"" · -—— sEine ganz besondere Anziehuug für unsere

. Jugends bietet gegenwärtig die Schießhalle und die Luft-
kschaulel im Garten des Gasthofes zum Deutschen Kaiser.
Sehr stark ist die Uebung in der Schießtunft, und frohe-

·- Gesichter sieht man oben in den Lustschifsern Die Be-
teiligung an diesen Vergnügungen ist groß. y.
« —- sFeneralarms ertönte am Mittwoch mittag um
halb 12 Uhr. Es war ein Waldbrand gemeldet.·
Freirvillige Feuerwehr, 15 Mann unter Führung des
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Brandrrreifters Herrn PetscheL dufte, mit Spaten und
Harten versehen, nach der Vrandstelle in Kunzendorf, an
der Oberuigker Grenze-, vor. tss war in kurzer Zeit
eine sIt‘mlouieeeruua von über 2 Elliorgen in Brand ge-
roten. Durch Umgrabrn nnd Beschiitteu gelang es in
etwa 2 Stunden. das trotz Windstille schnell rmrfichgreifende
Feuer zu dämpfen. Wie es entstanden, konnte nicht
ermittelt werben; jedenfalls aber zeigt dieser Fall, daß
bei der Trockenheit nicht vorsichtig gering mit Feuer im
Walde umgegangen werden muß. Nach 2 Uhr rückte
die Wehr wieder ab. ’ l).

—— lDie Pfingstferiens begannen gesteigert Freitag
den 2.3. Mai. Der Unterricht beginnt wieder am Frei-
tag den 1. Juni.

——- s Eine Verordnung gegen anonhme Briefschreibers
hat der ftelloertreteude Kommandierende General in Bres-
lau erlaffen. Es heißt darin unter anderem: In namen-
losen Briefen erhobene Ansitruldignugen charakterisieren
sich als Ausfluß von Feigheit und gemeiner Gesinnung;
sie werden hinfort keine andere Berücksichtigung mehr
siuderr, als daß versucht wird, den Schreiber zu ermitteln,
um gegebenenfalls seine Bestrafung herbeizuführen Wer
sich berufen fühlt, Mißstände auszudecken, möge auch mit
seinem Namen für seine Behauptungen eintreten! Für
solche Mitteilungen bin ich nur dankbar, da ich dann
Abhilfe schaffen fann.

— sUeber das prächtige Buch: ,,Dentsche U-Boot-
Taten«, das von der Reichsrnarinestiflrmg zugunsten ihrer
Friedenswohlfahrtszwecle herausgegeben und in der Ge-
schäftsstelle dieses Blattes für 2,50 Mark zu haben ist,
schreibt der Herr Staatssekretär des tlieichs-Marine-Anrts
an Herrn Professor Willh Stiiwer·:

lisuer Hollnvohlgeboren spreche ich für das mir freund-
lichsi über-sandte Buch »Deutsche UsVootiTateM meinen
besten-Dank mies. Es gereicht ruir zur besonderen Freude-,
dass Sie ein Werk geschaffen haben, das die Vegeisterung
und das-Verständnis stir die Talen unserer UsBoote im
dentscheuVrklke werfen und wachhalten wird. Ich wünsche
dem Buche weiteste Verbreitung, damit auch der wohltätige
Zweit-, dem es dienen soll, in vollem Umsauge erreicht wird.

; v. (Sapelle.

——— sKein Maschinenmarll in Breslan.I Wie der
Landwirtschaslliche Verein zu Breslan mitteilt, fällt auch
in diesem Jahre der klliaschinenmartt ans, dagegen soll
im August oder September ein Saateumarit abgehalten
rverden.

-.- sDas tlleichsschatzamts hat kürzlich größere
Meugen von Zink bei verschiedenen Werten zur Her-
stellung von Münzen bestellt. Die Präguugen werden
mit größter Beschleunigung erfolgen. Sobald genügende
Mengeu von Zintmünzen geprägt sind, wird an die ge-
plante Arrßerinrsseßung der Silber- und tliickelmüuzen
herangegangen werben. -

PrenesreitzL [llnfer Amtsr«ichter, Herr Hauptmann
und sBataillonssührerFalsch-Diges, hat dem hiesigen
Militärvereiu, dessen Ehremnitglied er ist, durch den
Schlesifcheu Baniverein zu Breslau einen Geldbetrag
iiberweifeu lassen zur Unterstützung von hilfsbedürftigen
Hinterbliebenen im Kriege gefallener Vereiusmitglieder.

—- sDer Fleischer Herr Mar Lattle von hier], der
sich bekanntlich in russifcher Kriegsgesaugeuschaft befindet.
hat wieder einmal ein Lebenszeichen von sich gegeben,
indem er an den Militärverein eine Karte folgenden
Inhalts sandte: Beresowka. Trausbaikalien (Ostsibirien).
den 13. April 1017. Erhielt am 10. April ein Paketchen
mit Zigarreu vom 8. März. »Liebe Kameraden! Sie
haben mir dadurch eine große Freude bereitet. Hat
man doch die Gewißheit, daß in der lieben Heimat auch
noch der Kameraden in Feindesland gedacht wird. Leider
hatte mich das Schicksal zu früh ereilt. indem ich ver-
wundet wurde und dadurch in Gefangenschaft geraten

tiiedalliom Druck und Einlage: Hugo Dauigel in sitt-ausni;;, Bezirk Breslarn

24. Jahrgang.
«-

Hbirr Den lieben Kameraden des Vereins meinen herz-
Hlichsten Dank für das fchiiue tläaletcherr Mit saurer-ad-
sschaftlichem Gruße Jhr s.‘Jiar Lattie Auf Wiedersehen!

« — sSchulausslngs Am Sonntag vormittag unter-
nahm Herr Lehrer Wirsig mit den Kindern seiner Klasse
einen MaiAnsflug über Fasauerie——Stadtwald. Die
Kinder traten früh halb 7 Uhr an der evangelischen
Schule an. Darm ging es unter den Klängen fröhlicher
Marsch- und Wanderlieder·, begleitet von einer Mund-
harmoniia, die von zwei Jungen abwechselnd gespielt
wurde, bis zum Zolltretschaur. Hier konnten sich die
Kinder gelegenlich einer kurzen Rast an Hand einer
Wegeiarte orientieren. Nunmehr bog man rechts ab
nach der Fasanerie. Inmitten des Waldes wurde Früh-
ftücksrast gehalten. Nachdem die Kinder sich durch einen
kleinen meiß gestärkt hatten, begann das Spielen. Nach
etwa einstündigeru Aufenthalt wurde die Wanderung nach
dem Stadtrvalde fortgesetzt Als man den Stadtrvald
durchguert hatte nnd nach längerer Wanderung durch
herrlichen Laub- und Nadelwald die Türme von Prausuitz
sah, wurde an einem Grabenrande außerhalb des Stadt-
waldes zum zweiten Male Halt gemacht, um den zurück-
gelegten Waldweg auf der Karte aufzusucheu nnd den
Rest des Frühstücksbrotes zu verzehren. Nach halb-
stündiger Rast brach man auf und langte gegen halb
12 Uhr in bester Stimmung wieder in Prausnitz arr.

—- sDie Seibstversorger des Kreises Militschs dürfen
zu ihrer Ernährung für die Zeit vom 10. April bis
zum 15. August, also für vier Monate, insgesamt nur
eine Menge von 26 Kilogrannn Brotgetreide zurück-
behalten. Alles über diese Menge hinaus noch vor-
handene Brotgetreide muß abgeliefert werben.

Satan. Am 24. d. M. fand hier die Kreis-
synode Militsch-».,r«achenberg statt. Jm Eröffurmgsgottes-
dienst predigte sBaftor Starck-Krafchnitz über 1. Petr. 2, b.
Der Kirchenchor brachte den kestgesang: »Machet die
Tor-e weit“ aus ,,snrsuur eorda.“ von Stein stimmungs-
voll zu Gehör. Der Kirchgemeiude Prausniß wurde ein
weiterer Deputierter zugeteilt. Die Wahl zu Abgeordneten
für die im Herbst in Breslau tagende 15. ordentliche
Schlesifche Provinzial-Synode fiel aus Snperinteudenten
Dächsel, Landrat von Grolnran und Pastor Broßmauu.
Den Bericht über das kirchliche Nechnnugsweseu und die
Verteilung der Kreisshnodalbeiträge pro l9l7 erstattete
Kreisansschnßsetrelär Kretschnrer. Nach dem Ephorals
bericht pro ltlllt betrug die Anzahl der Geborenen nur
570 gegen 826 im Vorfahr und ra. l500 in Friedens-
zeiten, die Zahl der Sterbefälle 698, der Ehefchließuugen
124. der Kommuaikanten 20l.il)0, die Summe der
Kirchen- und Hauslolletten (ST-16,58 M., die Summe
der Zeichnnngen auf die t3."Kriegsanleihe aus kirchlichen
Mitteln 288 000 M. Pastor Broßmaun berichtet-: über
die Feier des 400sährigeu tlieformationsjubiläums in
diesem Jahre uud beantragte dazu eine oondenKauzelu
zu verlesmde Resolution, die einstimmige Annahme faul).
Nach verschiedenen weiteren Berichteu iiber die Missiouss
und Gnstavstlldotf-Sache. die Pflege der schalerrtlasseneu
Jugend nnd die Kraschnitzer Anstalten uud einer Aus-
sprache über die betresend die Beschlagnahme der Glocken
und Orgel-Prosveitp«eisen zu ergreifenden Maßnahmen
wurden die vierstündigeu Verhandlungen. ·an denen als
Deputierte der Gemeinde Prausnitz sBaftor Broßmann,
Reutier J. Pietsch nnd Nendant Labißte teilgenommen
hatten. mit einem Gebet des Pastors Düber-Frehhau
gefchlosseu. " '
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Tlege in die Zukunft.
Das neue riisfische Regierungsprograntiii.

Der neue russische Minister des Außeren hat vor
ten Preffeverlreterii der Neivahaitpistadt fein Programm
entwickelt Natürlich ist es in erster Linie darauf be-
rechnet, in die Weite zu wirken und die Verbüiideten
über die Sorge wegen eines etwaigen russischen Sonder-
iriedeiis zu trösten. Zugleich aber soll es das Land be-
ruhigen, dessen Friedensbedürfnis mit jedem Tage stärker
wird. Demgemäß erklärte Tereschtscheiiko, die Haupt-
aiiigabe sei, möglichst schnell den allgemeineii Frieden
herzustellen, der weder die Herrschaft über andere
Völker, noch die Beraubung ihrer nationalen Eigentümer
lieabsichtigt oder mit Gewalt fremde Erde nehme.

Es intisse ein Frieden ohne Aniiexionen und ohne
Kriegsentschädigung sein, der auf dem Selbst-
bestimniuiigsrecht der Völker gegründet ist, ein Frieden,
der in naher und nnauflösbarer Vereinigung mit den
verbiindeteii Deinokratien errungen werden müsse. Das
freie Rnßland werde von zwei idealen Motiven belebt,
erstens, dem Wunsch, der Welt einen gerechten Frieden
zu schenken, der keiner Nation schadet, nach dein Kriege
keinen Haß schafft. Haß bleibe immer zurück, wenn
aus dem Kampfe eine Nation auf Kosten der anderen
hervorgeht. 1870 sei ein Beispiel dafür. Elfaß-
Lothringens Hoffnung auf eine bessere Zukunft sei in
den 45 Jahren nicht gestorben· Das Land habe nun
ein Recht, die Verwirklichung seines Ideals zu erhoffen.
Das andere Motiv sei das Bewußtsein, daß das Band,
das die verbündeteii Deiiiokratien vereinigt, von dem
revolutionäreii Rußlaiid nicht gelöst werden könne.

Mit Befriedigung stellte der iussische Minister dann
fest, daß keine einzige demokratische Partei, keine einzige
Organisation Propaganda für einen Sonderfriedeii ge-
macht habe. Eine Frage aber existiere, die imstande
sei, zahlreiche Gruppen der rnssischen Deniokratie aufzu-
regen: das sei die Frage der von der zarischeii Regierung
abgeschlosseneii geheimen Verträge. Diese Frage entziiiide
Leidenschaften innerhalb der rufsiichen Deniokratie, benu-
ruhige sie und bermiiideie ihre Begeisterutig. Daratis
entstünde die Forderung der unmittelbaren Veröffent-
lichung der Geheimverträge. Eine unmittelbare Veröffent-
lichung sei aber gleichbedeutend mit einem Bruch mit
den Verbündeteti und würde die Bereinsainnng Nuß-
lands mit sich führen. Sie würde mit Notwendigkeit
eine Sonderstellung Rußlands hervorrusen nnd iväre
der Anfang zum Sonderfrieden, den das rufsische Volk
nicht bloß aus Ehrgefühl, sondern deshalb verwerfe,
weil es verstehe, daß einen Weltkrieg nur ein Welt-
friedeii beschließen könne Nur dieser Frieden garantiere
dem befreiten Russland seine Wünsche. Rußland miisse
vorwärts, nicht rückwärts blicken. Das Vertrauen
zwischen den Verbiiiideten sollte aber wachsen, damit die
provisorische Regierung imstande sei, vorbereitende
Schritte zu eitiem Einverständnis mit ihnen zu unter-
nehmen. Hierzu müsse aber das Rufsenvolk seine Ver-
pflichtung den Verbündeteii gegenüber atif gegenseitige
Hilfe und gemeinsamen Kampf erfüllen.

Darauf befürwortete Tereschtscheuko die Neiibelebiiiig
der ruisischen Militärinacht. Das Heer müsse ietzt iiir
des Vaterlaiides Unabhängigkeit und Wohlfahrt kämpfen.
Eine Niederlage würde die Freiheit vernichten. Es sei
lächerlich, gegenwärtig von Annexionsplänen der Ber-
bündeten zit sprechen, wo Russland, Belgien, Frankreich
nnd Seiluen ganz oder teilweise vom Feinde besetzt
seien-. Man könne jetzt nur die Frage der aktiven Ver-
teidigung der nationalen Unabhängigkeit erörtern.

Die Regierung betrachte es als Ehrenpflicht, definitiv
zu erilären, daß sie den baldigen Frieden anstrebe.
Wenn sie von einein Frieden ohne Entschädigung
ipricht, erkläre sie damit die Proklamierung einer
passiven Verteidigung des freien Rußlaiids. Die Regie-
rung werde niemals einwilligen, daß die jetzt von den
Deutschen besetzten Gebiete, die infolge einer ver-
brecherischeii Gleichgültigkeit des alten Regiines geräumt
wurden, unter dem Joch des deutschen Militarismus
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«»Nun fchlag’ einer lang bin,“ platzte Kaufmann
Grübel heraus. »Ich wähle Sie iittd garantiere für
1000 Stimmen; Sie wissen, Doktor, ich bin ein
einfacher Burger, mein Schäfcheii habe ich allerdings
im Trockenen. trotzdem ist mein Einfluß so groß, daß«
mir 1000 ‚wahlberechtigte Bürger aitf meinen Wink
folgen. »Mir gönnt man das, was ich habe. Sie
müssen ran, ach habe alle Hoffnung auf Sie gesetzt.
Ich opfere mich fast auf für unsere Sache, tun Sie des-
glei en. «Der Doktor blieb fest, auch als die Kom-
mer enrätin ihm versicherte, daß er bei ihr in Un-
gnade falle, wenn er ablehne.

Herr von Hupfer schnitt seine blasierteste Visage;
ihm war nur zu sehr·aufgefallen, daß Dr. Faller, seit-
dem»er in der Familie des Konnnerzienrats verkehrte,
fleißiger schrieb und öfters und sorgfältiger öffentlich
redete. »Biene· flieht nicht umsonst den Honig, da
müssen wir dahinter kommen,« nahm er sich vor und
studierte aufmerksam jede Miene in dein offenen Gesicht
des Doktors. .

‚Surfen uns keinen Korb geben, Doktor,« lrächzte
est der Baron. »Dürfen das Mandat nicht verlieren,

en hin ‚unb her überlegt, alle sind wir der Ansicht,
b nur Sie die geeignete. Persönlichkeit stud. Ihre

8000 Arbeiter gehen für Sie durchs Feuer, werden auch
Sie ftngmen.‘ i S
« rr ommerz enrat, ie sind der einzige der

das Zimdat retten kann,« redete der Doktor bein'allen
ti. .

‚Sie Arbeiter hoffen niich,‘ entgegnete dieser fast
schroff. »Ich halte ihnen die Zügel zu straiiiiii und

 
 

verblieben. Rnßlaud könne nicht gleichgültig bleiben att-
gesichts der Schicksale Serbiens, Belgieiis itiid Ruinäiiieiis.
Der an der Front entstandeiie Waffenstillstand müsse
aufhören. Es sei eine Schande, die den deutschen
Reichskanzler in Stand setzte, die Vermutung von einein
Sonderfrieden auszusprechen. Ein Waffeiistillstand an
der Front sei, wie ein Bürgerkrieg, mit Rußlands Ehre
und Würde unvereinbar. In Übereinstimmung mit
diesen Ausführungen erllärte der KriegsministerKereiiski
und Miiiisterpräsideiit Fürst Lwow. daß« es die Haupt-
aiifgabe der neuen Regierung seiti müsse, die Schlag-
kraft der Armee wieder herzustellen l“ —- _

Wir sind den Dingen zu fern, als daß wir beitr-
teileii könnten, wie sich dieser Prozeß vollziehen wird.
Niemand vermag zu sagen, ob die neue Regierung
in Rußlaiid eine Beendigung der Krise herbeizuführen
vermag, die das Land von Tag zu Tag mehr er-
schüttert.

Verschiedene Kriegsnachrithten
Versenkung eines englischen Riefciidampfch

Holländische Blätter melden, daß nach der Erklärung
der Besatzung des versenlten schwedischeii Schiffes
»Eordelia« dasselbe UsBoot einige Tage später den
White-Star-Dampfer »Baltic« (23876To.)
angrifs. Das Schiff erhielt mehrere Trefser und hatte
bald darauf schwere Schlagseite. Englische Torpedoiäger
eilten sofort zu Hilfe. Später hörte man, daß ein
anderes UsBoot den »Battie« zum Sinken ge-
bra cht hat.
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Ein gliickhaft Schiff.

Nach Berichten aus Amsterdam ist zum ersten Male
seit Ausbruch des Krieges wiederum ein deutsch er
D anipfer in Y itiiiideti angeloininen. Es ist dies
die »Babaria« mit einer Ladung Holz aus Norrköpiitg.

:lc

Die ainerikaiiifehen UsBoot-Jäger.

Die ,Dailh Mail« meidet aus New York: Von den
am 4. April auf Stapel gelegten U-Boot-Jägern sind
jetzt drei zu Wasser gegangen, also in sechs
Wochen fertiggestellt worden. Achtzehn weitere
werden bis Ende Mai voiti Siapel laufen, und bis
Ende September sollen 400 Stück fertig sein. In
anierikauifchen Matinetreiseu verlaiitet, daß bis zum
Herbst 250 amerikanische UsBoot-Iäger in europäiichen
Gewäsfern angekommen nnd tätig fein werben. —- 50%
der anierikaiiischen Haiidelsschisfe, die für den Ozean-
verkehr in Frage kommen, sind jetzt bewaffnet worden.

pf-

Tentsche Gegcnoffcnfivc an der sItlnefifrunt?

Aus Paris wird halbamtlich gemeldet, die Deutscheti
bereiten uu allgemeinen eine Gegeiioffeiisive
auf einer Front von fast 20 Kilometern
vor. Am 19. d. Mis. während des ganzen Tages
itnd auch in der Nacht übertchiitteie der Feind innere
Linien mit einem Geschiitziener von gewaltiger Kraft
und mit Geschossen jeden Kalibers Der Artillerielampf
dauert mit äußerster Heiligkeit fort.

1|:

Sarraiss ftockcndc Offcnfivc.

Der Korreipondeiit des Mailäiider ,Secolo« tneldet
aus Salouiki: Die am 6. Mai begonnene Offensive
der Verbiindeten stieß auf einen sehr heftigen Wider-
stand des «kriegserfahreiien Gegiiers."· Das höllisch e
Fett er der De utsch en nnd die von den deutschen
Jägern mit uiieihörter Wucht ausgeführten Gegen-
angiiffe erlaubten es den italienischen Truppeii nicht,
von ihren Erfolgen die Vorteile zu erzielen, die sie zu
erwarten berechtigt waren. Aus diesen ersten Unter-
nehmungen nach einer längeren Ruhepause ist zu ent-
nehmen, daß der Feind alle feine Bemühungen auf die
Verstärkung seiner Defeiisivkräfte mit schwerer moderiier
Artillerie und zahlreichen Maschinengewehren verwendet

 

beuge vor ihnen den Nacken nicht.- Ich trete ziirüek,-
um nicht Beweise zu erhalten, daß man mich hier ver-
nichten will, ist doch die Täuschung die Mutter der
Hoffnung. Herr Doktor, wir geben Ihnen Zeit bis
morgen, überlegen Sie iich’"c«’. bis dahin erwarten wir
Ziisage oder Absage. Ich hoffe, das letzteres nicht
der Fall sein wird: es würde mir in der Tat schwer
werben, mich in Ihnen getäitscht zu haben, denn ich
war es, der Ihre Kandidatur vorschliig und warm be-
fürworteie.« « "

Dr. Faller niachle zwar dem Kommerzienrat eine
daiikeiide Verbeugung, allein aus seinen entschlosseiien
Mienen las Hedwig, daß er bei seiner Absage be-
harren werde. Sie flüsterte daher ihrem Vater zu,« daß
sie»es auf- sich nehme, den Doktor zur Zusage zu veran-
lassen. DerKommerzienrat schien damit einverstanden,
denn er nirkte ihr iretiiidlich zu.
» »Wenn die Herren mir folgen wollen!" tvaiidte
sich Kommerzienrat Lang dann an feine Gäste.

,,Jch»werde für Erfrischuiigen Sorge tragen lasseti.«
entschuldigte sich die Kommerzienrätin und entfernte sich.
Während der Baron, Herr Grtibel und Herr von Hitpfer
dem Kommerzienrat in das Gesellschaftszimmer folgten,
hielt Hedwig den Doktor zurück.

Als sie allein. waren, ergriff der Doktor Hedwigs
Hand nitd preßte sie stürmisch an feine Lippen: »Hedwig
wie ich Sie anbelel“

Errötend entzog sie ihm ihre Hand.
» »Nicht»jetzt, Herr Doktor,« wehrte fie, »Sie haben

mich ernstlich erzürnt, als Sie den ehreiivollen Antrag
wenn?“ Vaters ablehnten. Das wollte ich Ihnen
agen. -

»Ich kann nicht, Fräulein Hedwig, ich bin den
Stürmen nicht . gewachsen: dem fanatischeii Haß der
Gegner. die mit der Sache ihres (Senner; auch dessen

 

 
 i lieben.

hat. Auf diese Weise gelang es ihm nicht nur, this
Stellungen mit einer verhältnismäßig geringen Triippenk
zahl zu hallen, sondern auch noch titeierbetruppeu _fret
zii machen, um sie mit Leichtigkeit dorthin zu werfen,

wo sie am nötigsten sind. «

Archangeltts von den Eiigländerii befugt?

Schwedische Blätter erfahren aus sicherer Quelle,
bie Eii gläitd er hätten mit 4000 Mann A r ch a it -

gelsk besetzt und beabsichtigen, auch die Strecke

von Archangelsk bis Petersburg zu befeheu; die

Japaner hätten Charbin besetzt. —- Maii tut gut, diese
S‚Illelttungen, bis sie eine aiiiiliche Bestätigung erfahren,
mit äußerster Vorsicht auszunehmen.

politische Rundlcbau.
Deutschland

t Jn einerUnterredung mit einem itiigaiischenPresses
vertreter erklärte der Baherische Ministeipräsideiit Filir.
v. Hertling, daß der Krieg im Herbst be-
e nd et sein werde. Unsere Marine erfüllte mehr als
sie versprach, mit den UsBootsEiiolgen sind wir völlig
zufrieden. Eine andere Frage ist, welche Wirkung die
Versenkungen aus England haben. Dies können wir
von hier nicht beurteilen. Die nächste Zukunft· wird
allenfalls Licht in diese Frage bringen. Die· Hoffnung
der Feinde auf innerbeutfchen Zwiespalt bezeichnete der
Ministerpräsident als chimärenhaft.

* Die Regierung der Republik Liberia hat

in einem an ihren bisherigen Geschäftsträger in. Berlin
gerichteten Telegraiiini mitgeteilt, das; sie als Einspruch
gegen deii uneingeschränkten Unterseebootkrieg, der das

Leben der liberianischen Passagiere und Seelenie auf
den Schiffen der Verbüiideteii ittid Neiitraleii bedrohe-
und liberianischeii Staatsangehörige schweren finanziellen
und wirtschaftlichen Schädigiingeu aussetze, die Be-
Zilehnngen zu Deutschland abgebrochen
a e.

* Gegenüber der Darstellung in der Vierverbands
Presse über die Verhältnisse in Luxemburg
sei festgestellt, daß die deutschen Beiatzmigstruppen aiis
Heiniatbeständeii verpflegt werben. Lediglich die Ver-
forgung mit Gemiise und Fleiich erfolgt auf Grund
eines Abkoinmeiis mit der luxembnrgiicheir Regierung.
Da beides im Lande reichlich vorhanden ist und die
Besatzungstruppen nur wenige 1000 Mann betragen,
wird dadurch die Verpfleguiig der 260 000 Einwohner
zählende Bevölkerung in feiner Weite erichwert. Als
Gegenleistung wird Getreide, Kartoffeln und Zucker aus
Deutschland geliefert, und zwar in solcher Menge, daß
die Ratioirieriingssätze höher als in Deutschland sind.
Das Verhältnis zwischen Trupve und Bevölkerung ist
überall denkbar gut, Beschlagnahme oder Beitreibung hat
niemals stattgefunden.

Osterreich-Ungarn. _
* Aus Anlaß der bevorstehenden Wiedereröffnung

des Reichsrates hat Kaiser Karl die Führer der parla-
mentariichen Parteien zwecks Aussprache über die
politische itnd parlamentarische Lage
empfangen. Die Audienz erfolgte nicht gemeinsam,
sondern eine Parteigruppe wurde nach der anderen iii
den Audieiizsaak gefordert. Eine Anfprache tvurde von
keinem der Deputationsitihrer gehalten, da der Kaiser die
Besprechurig selbst einleitete· Der Moiiarch sprach die
Hoffnung aus, daß die Arbeiten des Parlament-s von
Erfolg begleitet fein möchten. -

Schweden.
* In deni Aufruf, den· der Ausschuß der holländi-

schen nnd ikaiidinavischen Sozialisten an die inter-
nationalen Sozialisten-Berbände erläßt, heißt es, die ·
Besprechungen in Stockholm sollen der
Wiederherstellung der Internatioiiale dienen. Es
sollen Besprechungen mit den Vertretern der einzelnen -
Parteien der kriegsührenden Länder stattfinden, um
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Personin den Schmutz der Offentlichkeit zu getreu
pflegen, kann nnd darf ich mich nicht aussetzt-ins _ .

»Sie können nicht; —- Sie wollen nicht!“ riet Tab
schöne Mädchen schmolleiid aus, und ihre bitieiiI.--:ii,.
überredenden Blicke suchten die düster blickenden Augen
des Fabrikdirektors. »Erkläreti Sie mir alles.« _

»Erlaffen Sie mir die Antwort, Hedwig, glaubest
Sie mir, ich kann, ich darf nicht l“ bat Doktor Falter-.

»Ist das Ihr Ehrgeiz-, Herr Doktors Mit einein
Schlage können Sie berühmt werben, im Parlament
allein ist das Feld Ihrer Erfolge, Ihrer Ehreii.» Ich
will, daß Sie berühmt werben. Man reicht Ihnen
die Hand, der» Erfolg ist klar.gegebeii, und Sie zögerii..
daß beleidigt mich. Ich kann Sie in der Tat nicht
perftehen.“ Schinollend toandte sie sich von ihm til-.

»Vertrauen Sie mir, Hedwig,« bat der Doktor. .
»Sie müssen annehmen, ich will stolz ans Sie fein

können oder . . ." fie zögerte. _ ..
.,Hedwig, glauben Sie mir, ich kann mich deuteln-

griffeii der Gegner nicht aussetzen; ich habe mir einen
Namen durch literarisches Wirken auf politischem Ge-
biete gemacht, ich will mich damit bescheiden. Für
den öffentlichen Kampf habe ich zu schwache Siewert.“

»Die Angriffe der Gegner prallen wie Pfeile non
Ihnen ab, Herr Doktorl«

»Sie kennen die verderblichen Waffen nicht, mit
denen leider heutzutage politische Gegner flimmern“.

»Der Mann von Wert verachtet Haß tiiid Ver-
leumdnngt« " «

»Die Gesellschaft nich-, sie glaubt der Vet«leuiiidinig;"
sie freut sich der Niederlage, und einer solchen möchte
ich mich nicht aussetzen, sie würde mich zn Boden prüften.“

»Sie weichen mir aust« rief Hedtvig nnd reichte
dem Doktor die Hund« »Ich werde Ihnen zur Seite

Schlagen Sie ein« bitte l‘_



Möglichkeiten der Lösung der Friedensfrage
erwägen zrr türmen. Dazu soll Stockholm als dauernder
Mittelpunkt dienen. Jede etwaige Beeinflussung von
sei-ten eitter Regierung wird voit vornherein zurück-
gewiesen.

* Sie schivedische Regierung ertieß ein A itss uhr-.
v erb ot für Fisch e, die in fchivedischeit Gewässeru
in der Ostsee, im Oresuiid, Kattegat oder Skagerrak ge-
fangen worden find. -

. Ruftlattd -
sRah dcrr manchen Berii«·hteit, die in Holland esti-

treffett, besteht in Sitistlaud gar keine einheitliche
Regieru n gsgeirt alt mehr. In der Hauptstadt
arbeiten die vrovisoritche Regierung »und der Arbeiter-
iittd Soldcitenrat neben: und gcgeiteiiiaiideix In fast
ieder grösseren Proviuzftadt ltttoet fix-h eine eigene pro-
itrtoitsehe illegieruitg, die sich um die atis Petettsburg
loitrtncndeu Beichte nicht im miirdefteti kü·ttitii"ert, eigette
Gesetze vorschreibt itttd die Steuern nicht iiir die Zentral-
iegieiniiiti tondeiu iür sich aussieht

‚ Nach ültereinstintirrend-en Nachrichten aus Schweden
befindet frclt».tsattz Ftii n l·a nd tit voller A uariltie.
sitt den iuenteti Studien tilde-r Verkehr eingestellt, der
‚7te:uwrechvert'ehr steht unter itreuaiter Zeutun

Das verblittenele fisat«il·treieit.
Zwei Nachrichten sind in Frankreich mit ganz be-

iitirdeier Freude beginnt warben: taki Italien sich end-

 

die ersten atuerikaniicttett Soldaten —- weiitt es auch «
nur Sartitäter tiitd — in England angekommen sind.
Mit jener ltegeifterteii Hossuiittgsfähigleit, die tief im
fraitzöfiicheit Votkscharalter wurzelt, erwartet matt nun
mit Inbrunst die ersten freiwilligen Kämpfer auf» den
Ver. Staaten, die an Frankreichs Küste latidett werben.
Frankreich nutfi sehnsüchtig arti die Unterstützung warten,
denn seine Volkskraft tft am Verbliitett. Das zeigt etii
Blick auf die Statistik.

Vor Atisbriich des Krieges besast Frankreich nach
Abztig der Fretitdbiirtigeii eine Bevölkerung von rund
38,8 Millionen. Da die fraitzöfisrhe Regierung aus
„guten“ Gründen, das heiszt aus verläffiger Kenntnis
der Volkspshrhe, bisher abgelehnt hat, Berlufttisteii zu
veröffentlichen, ift mit einwaiidtreier Sicherheit die Be- ,
wegung und der Stand der Bevölkerung während der «
letzten drei Jahre nicht festztiftelteii.« Was von Zeit zu
Zeit über deti Rückgang der Gebrirtcuzahl veröffentlicht
wird, bezieht sich auf einzelne Departcrtients Zudem
waren tttrd sind die volkreiihen vertraulichen tsjelticie
Frankreichs von Deutschland bereits

Andere Anhaltspunkte für das Aussterben der
Männer itt Frantreich gelten die Betöifentlirttuitgeti eisu-
zelner Berichterftatter des Senats riird der Deituiierteti-
katutner an die Regierung So hat der Serutior
Berenger in einem Bericht ausgefüler dass die Nach-
ittristeritiig der tllntangttchen urtd Zutritt-gestellten übt-Ho
Hilfssoldateu ergeben habe. Nun waren die Ansprüche-,
die tchou im Frieden an den Werts-Ersatz gestellt

· wurden, tiicht sehr hoch. Jm Kriege irturde ohitedies
alles hereiitgenomttreu, was marschtähig war. Schon
vor längerer Zeit wiesen itteftichweizer Zeitungen auf
den hohen Prozentsatz Geistes- tittd Geitiiitssraitker irrt
trauzöfi cheu Fetdheer hin!

Frankreich hat in die Tiefen seines Vollsreichtutns ·
gegriffen. lltieifetztiche Werte sind sür itiittier verloren
gegangen. Vor denr Kriege betrug die Zunahme der
Bevölkerung jährlich 0,t8 “’‚I’a gegen 1,30 Wo in
Deutschland. Jn den letzten Friedensiahren hat in
Frankreich die Geburteuzaht die Sterbenifer um fünfzig-
oder sechzigtansettd überstiegen. Die diriegsrtertitste habett
diese tttühfarti errungenen Fortschritte nicht nur zerstört,
sonderusiud auch der Beginn einer neuen tittd dauernd
starketi rückläufigen Bewegung derBevötteruttg Jedoch
sorgt die strenge Zeiifur dafür, daß besorgte Männer
ihre Warnuiigsrnte tittd Betrachtungen über
den rettungslotert Verfall des modernen Frankreichs
5-“.-— —__...._..._——.——-a .- —.——.—. - -_..._
 

,Hedwig·-, quälen Sie tiiich .uichtl« bat er weich.
»Sie zögern noch?“ . ’ .
»Weil ich muß-l«

. »Nun denn, weint Sie mich
Sie den Antrag meines Vaters annehmen.“

Die Wirkung dieser Worte arti den Doktor war fast
elementar; er prallte förmlich zurück.

,,Hedwigl« schrieer auf ttnd so viel Schmerz ltittd
Sehnsucht lag in diesem Worte, daß Hedivig es beinahe
bereute, ihn durch-das letzte Mittel,das sie zur Ver-
fügung hatte, bezwungen zri haben, denn sie fühlte
wohl, ldafi er einen gewichtigeii Grund habeti mochte,
den Antrag ihres Vaters tiitd der Partei abzulehnen.

»Hedwig, was haben Sie. getan; ietzt muß ich, denn
ich liebe . .- .«
Hand den Mund zu.

»Es fei,« sagte er entschlossen, »ich nehme an l"
,,Dartk,.tauseitd Daitkl« rief sie erfreut, ‚ich eile,

es dettt Vater zti :-verkündeu.« -
»Ich will mich deitt Haß, will mich den Menschen

preisgeben, titn Jhretwillen, Hedwig," flüsterte er ihr
leidenschaftlich zit, u,Sie sind des Kampfes wert.“

Sie drückte ihm die Hattd uitd entfloh.
Er schlrig beglückt die Hände vor das Gesicht uttd

fartk seufzend in einen Sessel; er. ahnte wohl, was
ietzt kommen werde.

»Die Schattett einer trübend Ju end steigen mahneitd
vor mir auf,« rang es sich duron von feinen Lippen.
»Der Kampf wird heiß, es wird _ein Kampf gegen
Vorurteil und Standesstotz werben.“ Sann erhob er
sich und eilte zur Gesellschitft.
ihn zudem Eutfchlnsz.

»Ich sage Ihnen, Herr Doktor.« rief Herr Grübel
erfreut, « ie werden gewählt. Was ich dazu tutr

r

lieben, bann Jniüsfett

Sie hielt ihm leicht mit der rechten

Man beglückwünschte

-
.
«
-

 

 

 

ttch zu einer treuen Ofieitfive arifgesrhiitnngeit und daß taube, Um Allem Ei

» worden.
· Perioucii

 

nicht der Offentlichkeit belanntgeben. »Aber« Senatork
Vereuger darf mitteilen, daß durch die Zivildienstpflicht :

rund 300 000 Maria der im Lairdesiitiiern Veschäftigten

von Fraiieti abgetöfl werden t’ounten. Siefe folleitdem

Geiieratftahe oder derrr Ministerium ilir Ackerban über-

tvieseii werben. Der treite Generaliffinins Vötaiu weiß
besser, was ttol tut. Und deshalb hat er eine dringende

Drahtuiig nach Washington gesandt, tritt die amerika-

tiischeti Freiwilligeit in Frankreich arisbitdeii —- rtiid
sterben zu lassen. .

Matt darf nun gespannt fein, tvatin die ersten

amerikanischeu Freiirtilligett den deutschen Truppen gegen-
über-treten und in welcher Anzahl sie auf deiit ento-
päischen Kriegsschauplatz erscheinen werden« Sicher tft
jedenfalls-, daß Präsident Witsou fest entschlossen ist, den
Krieg gegen Deutschland aktiv, d. h. nicht nur durch

finanzielle Unterstützung der Verbiirtdeten rittd durch.

Waffe-u- rittd Mriiiitiorislieferinigen zuführen Ob aber,

wie er träumt, die Staunen der Ver. Staaten die Ettl-

fcheidiiitg an der Weilst-out bringen werben, ist eine
Frage der Seit. Bestimmt alter können sie-den Auf-
löfititgsprozeß in Frankreich nicht hindern. Frankreich
verbtritei sich fiir Englands Interessen. " _

cui-politischer ’Cageebericbt.
Berlin. Au Stelle der Artnbiiidiy die von den

im varertiindischen Hilssdieuft bei miliiärifchen Behörden
beschäftigten Personle getragen wird, ist jetzt eine

rheiitrauz umgebene und unten mit
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im (Gelten
Eine der vielen durch schweres englisches Feuer zerstörten Türchen von Leus.

schlossen, eine freiwillige Abgabe von Hafer für die

Heeresverwaltung in Höhe von einem Zentner» pro

Pferd zu leisten, wodurch eine beträchtliche Menge Hafer

zusammen kommen wird. Diese freiwillige Abgabe von

Hafer wird dadurcheruiöglicht, daß die Landtvrrte ietzt
die Pferde auf die Weide treiben tönuen.

Halle a. S. Eine 62 jährige Reininacheiran hatte
sich vordem Srhöffengericht zu verantworten, irtett sie

ans einem Bureau der Brottnarkenarrsgabettellc, das

sie zu reinigen hatte, 10 Vrotmarleii an sich gebracht

hatte. Der Aitttsaiiwalt beantragte die gesetzliche Mindest-

ftrafe von drei Monaten Gefängnis-. Der Verteidiger

führte ans, der Frau sei es keinesfalls klar gewesen,

daß fie Gegenstände eritiiteudete, die sich m· amtlicher

Ausbewahrung befanden. Matt löitrie höchiteris ritt-

fachen Diebstahl annehmen trnd müsse berücksichtigen,

daß ja für die Vrotmarkeu noch nicht ohne weiteres

Brot zu erhalten sei, denn dieses müsse bekanntlich be-

zahlt werben. Das Gericht schloß sich den Anschauungen
des Verteidigers ati ttitd erkannte auf eine Gefängnis-

ftrafe von zwei Sagen.
Königsberg. Das tieueste Amtsblatt des Gott-

veiiteuients Warichati bringt jetzt Einzelheiten über»die

treue politische Silliingberorbnung. Es werden zunachft

h-, 10- tiitd 20-Pfenttigftücke hergestellt, die den pol-
itischen Adler uiid die Jahreszahl tragen.

Dattzig. Auf der Weichsel erfolgte·eiti Zusammen-
ftofz zwifcheit einem Molorboot und einem Schlepper.

Von den 15 Jusassen des Motorbootes, das gesunken
» · - . ist,siiidzweiKtu-

der ertrunkeu.

Neifsc. Vor
dent Kriegsge-
richt hatte sich
der Sohtt des
Königs Bell
ans Bellstadt
in Kamerun

wegen Abente-
-tung der An-

ordnuttgeit des
ftellvertreteuden
Generalkoms

tttandos bezüg-
lich der Sllielbes
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pflicht zu ver-
antworten. Er
tvurde zu einer
kleinen Geld-

strafe verurteilt.
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WHTT "" Merkwwa Von 1 Akbeuch

. - » _ der Pulverfabrrk
frhtrtarz-iveiiz-roter Schleife verseheiie eiserne Plalette Müitchttiüttster (Oberbaheru) wollte eine Kahnfahrt
mit Inschrift ,,Vittertäudischer Hittsdieitfi« eingeführt

Sie wird arti der tittleti Brust, bei weiblichen
auch als Brofihe getragen. Sie an die

Hitisdienstitftichtigeu ausgegebenen Plaletten bleiben
Eigentum der Heerestterrrtatiungz erst bei oder nach der
Demobitmartutng können sie Aitsfcheideitdeii auf
Wirtin-h unertigetttich überlassen werben.

Brei-lara Zur Lindernug der Fileiugeldnot will
der Ellingiftrcit iiir 25i0t)00 Mart siteiugetd in Gestalt
von It()s)(t(k-t) Füiiizigpieitiiigtcheitteii ausgeben. Außer-
derii tollen non der Verwaltung der ftädiitchen Straßen-
ltahii eine Million tllietallmarlen als Ersatz für die
immer seltener werdenden Zehitpfennigftiicke irr Verkehr
gebracht werben. .

Lucien-. Jii einer in Otdenbnrg in Hotfteiit ab-
gehaltetieit Versammlung von Landwirten tvtirde be-

l 1 

wir auf. Sie gefallen tiiis, und Sie werden gewählt.“
6. . .

l

Sie haben ihm die ertriittkeiie Tochter ins Haus«
gebracht; setzt ruhte sie im Sarge. Wie schön war sie
noch im Todel Der harte Marm, der; dort am Tische
saß- tiitd mit beiden Händen den hartgefnrchteti Kon
stiitzte, hatte für die Schönheit feitter töten Tochter
keinen Blick; er sah nur feine eigene Schande.
Tochter eine Selbstmörderitt. Er knirschte mit den
Zähnen und stentnrte vor innerer Wut das Knie gegen
den Tisch; daß er in seitten Fugen frachte’. «

Das also war der Lohn für fein Opfer-. das er sichs
und ihrsgebrachh indem er sie wie eine feine Same
erzog und sie verzärtelte, war sie doch fein einziges
Kind und hatte ein Herz für ihn.

»Das hatte sie nicht, sonst wäre sie nicht ins
Wasser gegangetil« knirschte er wütend tittd warf einen
haßerfülltett Blick nach detti Sarge, in dent sie ruhte.
Der Vrief, den fie« ihm geschrieben,· in dent sie ihm

· mitgeteilt, daß sie verloren und verlassen sei, lag achtlos
auf dem Tische. Warum sollte er rtihig,- wiesie schrieb,
das Geschick und das, was es ihm beschieden, ertra en,
fühlte er doch Kraft in feinen Adern triid Entschlofefts
heit genug, fie zu rächen. _ _

Soch an swem sollte er die Tote rächen? Den
Namen ihres Geliebten hatte sie ihm verschwiegen;
weshalb scheute sie ihn. Auge umsAugcu Zahn tritt
Bahn, das ist die Lösung her. Selbsthilfe. Und die
war hier allein gegeben. s,,Sernen Slawen!“ stöhnte
der starke Mann, »daß ich dich und mich an ihm
rächen kannt« _ .

Er trat an den Sarg uttd ergriff die kalte Rechte
Kann. wird geschehen. Wir einfachen Bürger hoben t des toten Mädchens

 

Seine .

 
das Herz auf dem rechten Fleck; gefchlosseti tiiarfrhierenjs
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dirs wußteft, daß er dich verlassen. _ . _
seinen Augenblick wieder leben, daß sie nur den Namen
, tietttit .«und- daiiir nitiitn sie wieder hin.«

Idaß er keine Antwort bekam.

’iu den zarten Fittgerspitien pulfierte nicht

·das Werk der Erde begann. . .

machen. Jufolge des hohen Wasserstaitdes der Donau
ketiierte der Kahn. Dreizehrt Personen, darunter fünf
weibliche, ertrant’en. Vier Männer tritd der Schiffer
winden gerettet.

Wien. Den Blättern zufolge lauten die Berichte
über den Saatetistaud, die ans den verschiedenen Ge-
bieten Osterreichs uttd Uttgartis vorliegen, übereinstimmend
dahin, daß auf eine rechtzeitige tiiid gute Ernte mit
Sicherheit zu rechnen ift.

Goldene (Horte.
Mein Freund, die goldene Zeit ist wohl vorbei-
Allein die Guten bringen sie zurück. Goet)e.

Verschieden siiid der Menschheit Stände, doch der
chnschheit Pflichten gleich »nur-mir its-nott- saurem-»Herun-
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„illenne mir feinen Namen, Einmi, dein bleicher
«Muud«hat ihn doch froh gerufen, als dti noch seinen
Schivüreii glaubteft, er hat ihn fluchend genannt, als

Gott lasse sie litt."

.;-Merteus trat kurz aiiflacheitd von der Leiche der
Toten zurück titid begann eine Wanderung durch die
Stube. Er wollte den Vertiichter seiner Tochter mit.
der kräftigen Faust tiiederschlagett.

-,,Nein, nein, das wäre zti schnellt« wehrte er.
,,Erschies3eii, nein, das ist der nicht wert. Ich erträiite
ihn; mit diesen beiden Händen halte ich ihn so taugt-·
unter Wasser, bis er, wie eine junge Sinne, er-
trunken ist.«

zMerteus schtrtg in bie schivieligen Hände, dann
rückte er einen Sttihl an den Sarg und erzählte der
Leiche, wie er sie rächen werbe. Ihn störte es nicht,

Wieder ergriff er die
zarte, kalte, bleich Haud, die so wohlgepflegt war, fie
war zum Küsten gefchaffeu, wie der feine Mund, der
die perleiigleichen, artsiiehmend schönen Zähne zeigte:
er hatte kein Verständnis für die großen Schönheiten

zdieser toten Hand, die, als noch Leben in dein Körper
war, fo entzückend feurig Klavier spielte und den
Fächer» so kokett zu schwingen verstand. Vorbei —-

ttiehr Glut
nnd- Sieben, nimmer dienten fie der eigenen Schönheit,

, Der rauhe Mai-it
streichette den weichen Handrücken der toten Tochter und
erzählte, wie er den Buben vernichten welle, der sit
kottliches Leben in den Tod getrieben. ‚Gauner, neune ·
mir den JNamen«

Fortsetzung folgt.)



Firiegsnachricbtern
Großes Hanptguartier.

Westlicher Kriegsschauplatz.
2.4 Mai. (Arntlich.)

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei ertschaete und aus beiden Staude-Ufern war
die Feuer·tätigleit bis in die Nacht hinein lebhaft;
siidlich der« Straße Cambrai—-—Bapaurne nnd bei Saiutsl
Qnerltin nahm sie zeitweilig zu.

11 1th

lHeereogrnprle deutscher Krorltn«irrz.
Am Chemin de Danres erreichte der Ariilleriekanlpf

bei Braue und Claouelle nachlnittngs große Starb-. Vor

Einbruch der Dunkelheit griffen die Franzosen westlich
des Gehilftes Froidlnont und etwa gleichzeitig auch bei
 

 

Kirchl. Illlrslrillrten für Ober-man
Eunngelische Gemeinde-.
Sonntag den 2?. Matt

9 Uhr: kieitgottersdtenst
2 Uhr-: Nachmittagizgottesdtenlt.

Montag den 28. Matt
9 Uhr: Gottes-dienst.
2 Uhr-: c.Zaufeu.

Die Betstunde aln 3t). Mai fällt alle-.

Katholische Gemeinde.
Sonnabend den titl. Mat:

it Uhr früh: s.Brepbette1111.'1'1111f1111111'e1'1veibe.
s»7 Uhr: Hochaan
5 Uhr nachma Beichtgelegenheit
s Uhr abends: sJJiaiaildacht

Sonntag den 27 DJJtaix
7 Uhr sriih: Beicht 11. ht. Kommunion
9 Uhr früh: Predigt rlrrd Hochamt
Itzt-i llhr nachm- älJiaiandaellt

elliontag den 28. Mai:
Gottesdienst wie 11111 Sonntag.

Mittwoch den 30. Mat-
8 Uhr abends-: Kriegsberstnnde

Wochentagsi1
7 llhr sriih: ht. Messe.

Lustschaulel
und Schieszstand

sind eingekehrt bei

Herrn Saft in Oberniglh
Um zahlreichen Besuch zu derl Pfingst-

seiertagen bittet
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Ilaterteilung,

lle potlwkenlösehIIng.
az-sie-blickendespiegelt-w
Kaufverträge,
Steuersachen,
Prozessführung,
Aufgeben-1: von
Kriegsvermlssten,
Icsslpmtsoiatemlos-somitenges-.

F. Liebisch,
Rechts - Burean. kraus-sitz

zwang-krell-
direkt von der Fabrik

D zu Originalpreisen s-

l00 Zig. Kteinverkauf I,8 Pfg. 1.65
mit Hohlmundstück,

 

 

 

I00 Zig.Gotders.KIeinv. 3Pfg. 2.50
100 „ „ 4,2 „ 3.20
100 „ „ 6,2 „ 4.50

Versand nur gegen Nachnahme
von 300 Stück an.

Unter 300 St. wird nicht abgegeben.
Gotdenes Haus, Zigaretienfabrtk,

_ (i. 111. b, 11.,

K ö l n. Ehrenstraße 34.

Klavier
silr Privat zu mieten (e11. zu fanfen) ge-
sucht. Offerten mit Preisangabe unter
P. Eli. an die Geschäftsstelle dieses Blattes
in Praulsnitz erbeten.

20 Pfg.
Kaufe 1111111111111...“

Kutrstlorke, 5 Pla. per zum.
2111111111111, 2 Pfg. per Stint,

gegen Naelmahme äbzusendeu an
lsslehhorn, (Ehemann. Brühl li.

Telephon 3293..

Ju blumig! ist

Einfamilienlaus
mit Garten bald uerkäuflich oder am l. Juli
dieses Jahres zu vermieten. Miete per Jahr
1120 M. Offerten unter S3.23.4111: die
Geschäftsstelle dieser Zeitung in s„01111161101

Heirat!
Witwer wünscht irr größere Landwirtschaft
ein nhetraten. Osferten unter 44 an die
Geichäitsstelle dieser Zeitung.
I- Mitteilung-Formulare ·-

empfiehlt
llqu Ungqu in Aulis-list
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limilulle Nebalrninllufulngentru- Ober-nah
Der Herr Landrat wiinscht folgendes bekanntznnlachen:
Jil

Kreis-bewohnen besonders auf dem Gebiete der« .i‘rrieaibvirtfdwft.
Landratsanlte Trebnisz vorstellig geworden sind
nrilligung voll mehr Lebensnrittelrnarlen,
über telephonisch Aufrage gehalten.

Solche Ansrageu sind sämtlich zwecklos llnd haben nur dann Aussicht auf
Erfolg, wenn sie schriftlich bei den Gemeinde- und Gutsuorstehern angebracht werden

Obernigk, den 22. Mai 1917.

Anmeldung zur candsturmrolle.
Alle männlichen Personen,

3|. Wiai 1917 das l7. Lebensjahr erreichen, haben sich sofort zur Landstnrmrolle
anzumelden.

Nach dem Gesetz über den vaterländischeu Hilfsdienst vom o. Dezember
1916 111 jeder-
60. Lebensjahre, soweit er nicht zum Dienst in der bewaffneten Macht einberufen
ist, zum Hilfsdienst verpflichtet

Da die Jahrgänge 1857 bis 1870 bereits zur Anmeldung gekommen sind,
haben sich noch die Jahrgänge 1871 bis 1900 sofort hier auzumeldeu.

Hierbei konkreten in Betr:acht
a. sämtliche Personen, die bei den Musterungen die Entscheidung »sriegs-

unbrauchbar-« erhalten haben,
sämtliche Personen, die infolge fä1m11e1tici1e1 Gebrecheu vorläufig zu-
riickgestellt worden sind,
sämtliche Personen, die als «kriegs-, rarnisous oder arbeitet-ernten-
duugssähig« ansgehoberh aber noch nicht zum Heeresdienst herau-
gezogen sind-
sämtliche Personen, die das 17. Lebensjahr erreicht haben, aber noch

b.

0.

nicht
Oberamt den 22. Mai ll.ll7.

'111'I'.'111111::1:11111e::1.1..n1W".

schosz seinen 28. rlnd 2:1. Gegner ab; Leutnantquß er-der Mühle von Vanelere an. An beiden Stellen wurden
ireichte durch Abschusz eines Feindes die gleiche Zahl vonsie verlustreich abgeschlagen Arn Winterberg unterband

unser Bernichtungsseuee die Durchführung eines sich vor- Lustsiegen.
bereitenden Angriffes. - Am 21. rlnd 22. s.))111i haben die Engländer und

Jn der Champagne war die Kanlpstätigteit deriFrarrzosen fünf Flugzeuge im Lustlanlpf und durch Ab-
Artillerie zwischen Namen und deln Starrheit-cTal in denseller verloren
Abendstnnden gesteigert. Ostsichek Kriegzschmwlzg

1511111111111)»: Herzog Albrecht 1 An mehreren Stellest der Front lebte die 131.111.111:-
Im Walde voll Aprelnont brachen Stururtruppsltätigteit alls. Oestlich von Tllckllm (nahe der Ostsee-

eines rheinischerr Regiments in die srauziisische Stellungsliiste) wurden russische Crlunder vertrieben.

 

 

 
 

  

'2311. Hor- -·«-l .undu tellltln rrrlt l esaugenen 11111 Z ..llneuwlllerlr Mazedzmschk 311110.
zltrtlck. - . . . .

. all-me wesentlichen Crelgulgln

Gestern wurden til seindliche Flugzeuge ulld ein Der Erste General-Qnartiernleister.
Fesselballon zltrn Absturz gebracht. LeutnantSchäfers Ltrdendlrr«ff.

11-2111:‘iiii111111:.i1:::1il11 111111.1111.111111111011111111111111, iltl;.'ii;l:" 11111111111111118=1ui111121111111:2111: ils-istllllllxxt«lllll:l:;:ltlilits·«tlt!lllslllal-slllll 1.'1'!‘ i lllltll1811.1: FltlrltteiltllillliltllilrillllllllltillslltllsxillIlitlllalll::titltllllss;b;llltltlll-«lllglllllilllillriillliillllllliilrttillntflllM

Se ide d i e o d e
für Kleider

für Kostüme

für Blusen

für Unterröcke

für Futter

für Regen-träumt

M. Fisohhoff,
Breslau I, Fernruf 1441 u. 1442, Ring 43.
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Dentist 11711115611
Aeltesie Zahupraxis am Ort.

Trebnilh Kirchstrasze 24.
n..- 3e111f111'erl1e1'tiir.1811 I

!—-VO--O-----I

E. Kosche‚ 3“”"“‘“'Plomveu.
Breslau. Zwingerplatz 2.021171 Fabrig.

Das Majorat Kapatschiiiz
verpachtet die

Kirschen.
-christliche Gebote sind bis zum 8 Juni er.
bei der hiesigen Forstverwaltung

abzugeben.

1.0 000 Mk. 4 l-, 00
auf ländliche Hypothek zu vergeben. Nä-
hered dnrlh F. Otohimes-.

S1311111131011, Bez. Breslau.

Zwei beste

Milch-Ziegen
(möglidiit Saanenziegen) tauft baldign
Frau tltittergutsdesitzer Dr. Bösslmg.

Ober-risk. Vahnhosstraße 4,
Landhans Frieden.

2brutsiihitlc 11111.11
snsort zu sausen gesucht Angebote mit
Preisangalre 1111 die Wirtschafts-stelle des
(S'rfg—-Bataitlous Nes.-;s11f11nterie-Reg. 311.22
in Odemng Haus SRenlnnv.
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letzter Zeit haben sichm ungeheurer Weise die Fälle vermehrt, in denen
persönlich im

insbesondere wegen größerer Be-
Freigabe von Vieh usw. Auch wird hier«-  

 

 

 

Der Bezirksvorsitzeude.
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Jahrgang 1900.
welche in der Zeit vom l. Januar bis

 

Vaterläirdischer Hilf-dienst.  

männliche Deutsche vom vollendeten |7. bis zlrrn vollendeten

 

   gemustert sind.

Der Gemeindevorstand.
Kolesa

     ——-. A. -u o-J 

Gasthof 111111 »der-lieben Kaiser« in0bernigll
« sonntag, I. und Montag,-. psiugstseiertage

(er-11..-· Gitter - Itiiuoss 13111liellnrlg.

Grötmungsmarlm.
I- EIcko-Woche. I

von allengrieäeshaupläctw

Is- Spartacus der Sklavenbefreier. ·-

Der reizende
Lachschlager. ‑

t

—.-....... .--—-·--...-..-. ..‚m. —-
 

Jch bitte herzlich 11111 Riirkgalre des ein-
gesangenen grauen «

belliskllrn Kantnlilrns
Belohnung zugesichert.

K. Welchen, Prall-flink

Zimmerleute
auch Poliere uud Posteugeselleu
stellt zur Herstellung von Heeresarbeiten

sofort ein

Hubert Jantke,
Beamtin". Trebuiu sei Breiten.

10 Mark Belohnung

 
 “Anfang’ä’lillro‘u

Preise der Platze 7.«J, .50,30 213111.
PROGRAMM:

Der grosse Lustspielslhlager
I-Der feldgralllfee.Groschen.‘u

- Die seisrhuugsseierlichkeiteu
· z. It. Kaiser wenn: Jesus tu Wien.

Hochaktuell.
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Der Niesenweltschlager:

Häute. —- 10000 Mitwirkende. —- Spieldauer zwei Stunden.

J“.klier Schlaue: deutsche lseertiillren
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wer mir die Knaben nachweist, die mir
Aktmg dauernd meine VögelNistkästen zerstören.

Cluuuatedm l. und Montag den 2. Pilatslseiertagl Kellner, Sörfter,
Gro e Kinder-vorstelluug.·- . neuester-as

I- Anna 11 Uhr.
Preise der Pl 31:80.,9011111111. i . Menü eine Wut. ‘—


